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Kurze Mitteilungen

Zur Lage der Bruthöhlen beim Mittelspecht
(D endrocopos m e d iu s )

D er M ittelspecht kom m t im  F av o ritep ark  in L udw igsburg  neben 
dem  B untspecht vor. Das gleichzeitige B rü ten  beider A rten  ist im 
Hinblick auf das A usschließungsprinzip von In teresse (vgl. L a c k , Eco­
logical Isolation in Birds, O xford u. E dinburgh  1971). D eshalb seien 
einige bruchstückhafte Beobachtungen über diese A rt m itgeteilt, so­
w eit sie üb er die von B l u m e  (Die Buntspechte, Neue B rehm -B üche- 
rei 315, W ittenberg  L u th e rs tad t 1968) berichteten  B efunde h inausge­
hen.

B l u m e  schreibt, die B ru thöh len  lägen „in den m ittle ren  oder höhe­
ren  E tagen der B aum schicht“, doch e rw ähn t er eine, die F e i n d t  in 2 m 
Höhe und eine andere, die K ä s t n e r  in n u r 1 m Höhe fand. Ü ber ähn ­
lich variab le  S tandorte , was die Höhe anlangt, berich tet N i e t h a m ­

m e r  (Handbuch Bd. II, Leipzig 1938). G l u t z  v o n  B l o t z h e i m  (Die B ru t­
vögel der Schweiz, A arau  1962) nen n t B ru thöhen  von 1,3 bis 10 m 
über dem Boden „und h ö h e r“

Ich no tierte  bzw. erinnere  mich an insgesam t neun  B ru thöh len  die­
ser A rt. Von diesen w aren  v ier in  O bstbäum en, drei davon am  W ald­
rand  oder n u r w enig über 100 m vom W aldrand  en tfe rn t, eine in 
einem  A pfelbaum  w eitab  vom W ald. E ine Höhle befand sich in einem  
m orschen N ußbaum  am W aldrand. Die Höhe w ar nach m einer E rin ­
nerung  m eist 2 bis 3 m über dem  Boden, in einem  A pfelbaum  höher. 
Die restlichen v ie r H öhlen im F avoritepark  h alte  ich insofern  fü r be­
m erkensw ert, als sich n u r eine am Stam m  einer Eiche in gu t 10 m Hö­
he befand, die übrigen  drei aber w aren  an nahezu horinzontalen  
Ä sten des u n te ren  A stkranzes in  2 bis 4 m  Höhe eingeschlagen und 
zw ar von unten, so daß das Flugloch nach dem  Boden zeigte. Die 
B ru thöhle  h a tte  jew eils n u r ein ganz geringes G efälle entsprechend 
der N eigung des Astes. In  einem  Fall w ar der A st vom S tam m  aus 
nach un ten  geneigt, die B ru thöh le  verlief h ie r vom  dickeren zum  dün­
neren  A stteil zu, also von innen nach außen.

Ob diese ungew öhnlichen H öhlenanlagen die u n m itte lb a re  Folge 
der K onkurrenz durch den zahlreich in diesem  G ebiet lebenden B u n t­
specht w ar oder ob ein solcher H öhlenbau aus G ründen  der V erm ei­
dung der K onkurrenz typisch fü r den M ittelspecht ist, sofern  er n u r 
geeignete horizontale Ä ste zur V erfügung hat, m uß vo rers t u n g ek lä rt 
bleiben.

Hans L ö h r 1, 7761 Möggingen, Am Schloßberg
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